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»er deutsche Schlachtenbericht.
Ostreiche Kämpfe mit serbischen Nachhuten.

Großes Hauptquartier, 1. Dezember. Amtlich.
M)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von La Baffee richtete eine umfangreiche

»rcngung unserer Truppen erheblichen Schaden in der
Aschen Stellung an.

Ein englisches und ein französisches Flugzeug wurden
geschossen. die Jnsaflen sind gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

B -ilkaN'Kriegsschauvlatz.
An einzelnen Stellen fanden erfolgreiche Kämpfe mit

glichen Nachhuten statt.
Bei Prizrend nahmen die bulgarischen Truppen 15 VVÜ

,tbm gefangen und erbeuteten viele Gebirgsgeschütze
dsonstiges Kriegsgerät.

Oberste Heeresleitung.

esterreichischer Krieqsvrci ht.
Die vergeblichen Angriffe der Italiener bei Görz.
:: Wien, 30. November. Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Es zeigt sich immer mehr, daß die Italiener in diesen

igen, koste es, was es wolle, am Jsonzo, wenn möglich
Görz, einen Erfolg erzwingen wollen. Gestern waren

ic Angriffe gegen die ganze Front zwischen Tolmein und
»i Meere, mit besonderer Heftigkeit aber gegen unsere
ideu Brückenköpfe und den Nordteil der Hochfläche von
iberdo, gerichtet. Vorstöße gegen unsere Bergstelluugen
Mich von Tolmein brachen bald zusammen. Der Tol-
iiter Brückenkopf stand nachmittags unter Trommelfeuer,
-rauf folgten drei starke Angriffe auf den nördlichen,
chrcre schwächere auf den südlichen Abschnitt; alle wurden
iler größten Verlusten des Feindes abgeschlagen. Ebenso
' , s waren mehrere Angriffsversuche auf Plava . Vor

n Eörzer Brückenkopf sind sehr starke italienische Kräfte
l-r Fronten zusammengezogen. Zum Angriff schritt der
>nd gestern nur bei Oslavija . Er wurde zurückgeschla»
«; nur ein schmales Frontstück wurde etwas zurückge-
«men. Görz erhielt nachts wieder etwa hundert schwere
Mbrü in das Siadtinnere . Im Abschnitte der Höch¬
te von Doberdo setzten nach vierstündiger Artillerievor-
teitung Angriffe von besonderer Wucht und Zähigkeit
Sen den Monte San Michele und den Raum von San
«rtino rin. Aus dem Monte San Michele schlug das
dapester Honved Infanterie -Regiment Nr. 1 acht Mas-
Wrme blutig ab. San Martina wurde dreimal in dich-
iMassen angegriffen. Hier behauptete das Nagyvarader
"ved-Jnfonterie Regiment Nr. 4 in erbittertem Hand¬
lange seine Stellungen . Auch südwestlich des Ortes
>rde ein feindlicher Angriff abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Priboj warfen wir die Montenegri-
gegen Plevlje zurück. An der montenegrinischen Grenze

blich von Mitrovica ) überfielen österreichisch.ungarische
Hpen eine serbische Nachhut und nahmen ihr 210 Ge-
'Bette ab. Die Bulgaren nähern sich dem Becken von
zrend.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes.

v. Hoefer, Foldmarschalleutnant.
Wien,  1 . Dezember, j

Amtlich wird verlautbart : ]
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Bei den dem österreichisch-ungarischen Oberbefehl

[erstehenden verbündeten Streitkräften der Nord-
[tont wurden im Monate November an Gefangenen
dBeute 78 Offiziere , 12 000 Mann und 32 Maschi-
"ehre eingebracht. j

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief an der Jsonzofront im
^meinen ruhiger . Nur der Brückenkopf von Tol-
[» wurde wiederholt heftig angegriffen . Diese Vör¬
ie des Feindes brachen in unserem Feuer zusammen,
deute nacht setzte starkes Artilleriefeuergegen den Nord-
‘ des Monte San Michele ein. Gleichzeitig griffen di«
ener den Gipfel dieses Berges an; sie wurden zurück-
lagen. Auch feindliche Angriffsdersuche im Raume von

Martina wurden abgewiesen. i .J
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Truppen dringend umfassend gegen Plevlje vor,
' Kolonne «reift die Gradina-Dühe südöstlich des Wie».

talla-Sattels an. Eine andere erstürmte ln den Racy-
Mittagsstunden und nach Einbruch der Dunkelheit den vom
Montenegrinern zäh verteidigten Hochflächenrand zehnKilo^
meter nördlich von Plevlje. — Prizren wurde am 29. mitch
tagS von den Bulgaren genommen.

Tie Armee des Generals v. Köveß hat im November
40 800 serbische Soldaten und 26 600 Wehrfähige gefange«
genommen und 179 Geschütze und 12 Maschinengewehr«
erbeutet. J

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe» |
o. Hoefer,  Feldmarschalleutnant. i

Bulgarischer Kriegsbericht.
16 000 bis 17 000 Serben bei Prizrend

gefangen.
Die bulgarischen Kriegsberichte treffen stets mit zwei¬

tägiger Verspätung in Deutschland ein. Durch WTB . wird
jetzt aus Sofia

der bulgarische Generalstabsbericht über die Kämpfe
am 29. November

verbreitet. Er lautet:
:: Gegen mittag haben unsere Truppen nach Kamps

von kurzer Dauer, aber entscheidender Bedetung die Stadt
Prizrend in Besitz genommen. 16 000 bis 17 000 Gefan¬
gene wurden gemacht, 50 Feldgeschütze und Haubitzen,
20 000 Gewehre. 148 Automobile und eine Menge andern
Kriegsniaterials erbeutet. Die Zahl der Gefangenen wächst
unaufhörlich. Die Straße zwischen Suhareka und Prizrend
ist buchstäblich bedeckt mit Kadavern von Zugtieren, ver¬
lassenen militärischen Gegenständen, Trümmern von Wa¬
gen und Geschützen, Munition und dergleichen. Gefangene
tind Eingeborene erzählen- daß die serbischen Offiziere
ihre Verbände verlassen und ihr Heil in wilder Flucht ge¬
sucht haben. Ein Teil soll sich in Zivilkleidern in den
Dörfern der Umgebung verborgen halten. Dieser Umstand
soll die Soldaten bestimmt haben, sich in Massen zu erge-
ben. Am 28. November nachmittags sind König Peter und
der russische Gesandte Fürst Trubetzkoi ohne jede Beglei¬
tung mit unbekanntem Ziele davongeritten. Aller Wahr-
scheinlichleit nach wird die Schlacht von Prizrend, wo wir
die letzten Reste der serbischen Armee gefangen nahmen,
das Ende des Feldzuges gegen Serbien bedeuten.

Ter Krieg auf dem Balkan.
Die Offensive gegen Montenegro.

:: Der Kriegsberichterstatter Eugen Lcnnhofs berich¬
tet der „B . Z. am Mittag" aus dem k. u. k. Kriegspresse¬
quartier:

Die Offensive der österreichisch-ungarischen Truppen
gegen die nach Reu-Montenegro, in den Raum von Plevl¬
je und Bijelopalje (westlich Rovipazar) zurückgewichene,
montenegrinische Sandschakarmee wird langsam forige-
setzt. Die von Gorazda (an der Drina) über Gajnica ver¬
rückende Kolonne Hai den Metalkasattel überschritten und
nördlich der Straße von Plevlje jenen Raum erreicht, wo
die Grenze Bosniens mit den nach den Balkankriegcnquer
durch den Sandschak gezogenen Grenzen Neu-Serbiens
und Neu-Montenegros zusammenstöbt. Auch die nach
Priboj am unteren Lim gelangte Kolonne hat südwärts
Raum gewonnen. Da die Montenegriner und die anschlie¬
ßende Sandschakgruppeauch von den aus den Räumen
von Sjenica und Rovipazar verfolgenden österreichisch¬
ungarischen Truppen von den Grenzhöhen der Gilievo
Planina und der Mokra Planina vertrieben wurden, steht
entlang der ganzen montenegrinischen und serbischen
Sandschakfront kein Montenegriner und kein Serbe mehr
auf bosnisch herzegowinischem oder serbischem Boden . Auch
die aus Miirowitza nach Westen vorgerückte österreichisch¬
ungarische Kolonne hat im Raume von Rudnik die mon¬
tenegrinische Grenze erreicht. Die Verfolgung der serbi¬
schen Kolonne in der Richtung gegen Jpek wurde vorläu¬
fig nicht fortgesetzt.

Die serbischen Verluste.
:: Wie der Kriegsberichterstatter Eugen Lennhoff in

der „58. Z. am Mittag" berichtet, betragen nach verläßli¬
chen Feststellungen die Verluste der serbischen Armee an
Toten und Verwundeten 100 000 Mann. Dazu kommen
etwa 120 000 Gefanaene. Nach den höchsten serbischen An¬
gaben zählte die serbische Armee unter Einrechnung aller
drei Aufgebote anfangs Ottober 300 000 Mann, so daß.
Versprengte und Geflüchtete nicht abgerechnet, höchstens
70 bis 80 000 Mann Mann sich nach Montenegro, Albanien
und an die griechische Grenze gerettet haben. Die Zahl der
erbeuteten Geschütze wird mit 540 angegeben, so daß nur
eine geringe Zahl Geschütze gerettet sein kann.

Neutrale Anerkennung.
Firn Anicbluk an den amtlichen deutschen Heeres¬

bericht über die Beendigung des serbischen Feldzüge»
schreibt die Amsterdamer Zeitung „Rieuws van den Dag":
Man muß in der Tat gestehen, daß der serbische Feldzug
von den Mittelmächten und ihren bulgarischen Verbünde¬
ten mit derselben Gründlichkeit, guten Organisatton und
Zielbewußtheit geführt wurde wie die übrigen Feldzüge.
Tag für Tag wurde die jeder Gruppe zugeteitte Aufgabe
planmäßig ausgeführt. Die von verschiedenen Seiten ins
Land eingedrungenen Armeen reichten einander zum im
voraus bestimmten Zeitpuntt die Hand, bis die serbischen
Streiikräfie in die albanischen und montenegrinischen
Berge getrieben waren und fast das ganze Königreich von
den Armeen der Angreifer besetzt war. Und das trotz der
Mühseligkeiten, die wahrlich nicht gering waren, trotz des
kräftigen Widerstandes- der Serben , die durch frühere
Kriege abgehärtet waren, seit den letzten Kämpfen genug
Zeit hatten, um auszuruhen, reichlich mit allem Nötigen
versorgt waren und tapfer kämpften, weil sie wußten, daß
es um die Existenz ihres Landes ging. Trotzdem wurde
das Land mit beinahe mathematischer Sicherheit in bemer¬
kenswert kurzer Zeit erobert.

Sie haben die Nase voll.
-+- Das Saloniki - Abenteuer  geht seinem

Ende entgegen.  Die englischen und französischen
Truppen, die den Serben zu Hilfe kommen sollten , sind
nicht weit über die serbische Grenze gekommen. Irgend
eine Unterstützung haben die Serben überhaupt nicht
von ihnen erhalten. Den Operationsplan der ver¬
bündeten Armeen hat das Expeditionsheer in keiner
Weise stören können. Nach der Vertreibung des Restes
der serbischen Armee in die albanischen und montene¬
grinischen Berge kann das Ententeheer vollends gar-
nichts mehr ausrichten. Also zurück nach Salo¬
niki!  Das Signal zum Rückmarsch ist schon geyeben
worden. Der „Corrrere d Jtalia " in Rom versichert
nämlich, daß der Rückzug der Verbündeten nach Salo¬
niki bereits begonnen hätte, da sie dem furchtbare«
Truck der Bulgaren nicht mehr standzuhalten vermöch¬
ten.

Einer stolzen Vierverbandsaktion klägliches Ende:
zahlreiche Millionen hat der Zug gekostet, nichts, aber
auch garnichts, ist erreicht worden . Auch von anderer
Seite wird noch bestätigt, daß die Engländer und
Franzosen tatsächlich von ihrer mazedonrschen Expe¬
dition die Nase voll haben. So meldet die „Agence
Havas " ans Athen:

:: Wie gutunterrichtete Persönlichkeiten berichten,
werden die Bemühungen des Vierverbandes darauf
abzielen, die gestern den Vertretern des Vierverbandes
übergebene Antwort klarer und eingehender zu gestal¬
ten. Es wird versichert, daß die aus Paris eingetrof¬
fene Nachricht, daß Gerüchte von der Aufgabe Sa¬
lonikis durch die Engländer und Franzosen in Frank¬
reich verbreitet seien, den Widerstand des Königs Kon¬
stantin verursache, der sich .über diese angebliche Ab-
,ny «. uie lym genaue , die Erfüllung der Forde¬
rungen oer Alliierten zu verzögern.

Aus Saloniki , 1. Dezember, meldet die französische
Telegraphenagentur:

:: Infolge der Räumung des Engpasses von Kat-
schanik durch die Serben ist die Vereinigung der fran¬
zösischen und der serbischen Streitkväste nutzlos und
unmöglich geworden ; auch der Marsch der Franzosen
auf Veles ist nutzlos geworden. Die Zurückziehung
(Dekongestion) der Truppen aus der Gegend von Kri-
volak hat begonnen. Krivolak, welches Mittelpunkt
der Unternehmungen war, wird bald zu einem vor¬
geschobenen Posten werden, der zur Grundlage De¬
mi« Kapu hat, wo die Franzosen große Strettkräfte
zusammenziehen. Entgegen den Nachrichten aus bul¬
garischer Quelle halten die Franzosen alle auf dem
linken Wardarufer bis Krivolak eroberten Stellungen
besetzt. ; .i .. .

Die Schlacht bei Monastir.
:r Aus Saloniki , 30. November , wird gemeldet:

Die Serben zogen sich von Krusewo einige Kilometer
südlich nach Trstenik zurück, wo sie eine starke Verteidi¬
gungsstellung einnahmen, die sich auf die Hügel des
Topolchani-Höhenzuges bei Nowatsch stützt. Um die
Hügelkette Topolchani, welche die letzte Deckung von
Monastir bildet, ist ein heftiger Kampf im Gange . Die
bulgarische Offensive richtet sich hauptsächlich gegen
das Seengebiet Dchrida—Resna und verfolgt augen¬
scheinlich den Zweck, einen starken Keil gegen Berat
in Südalbanien vorzutreiben . Die Serben leisten ver¬
zweifelten Widerstand, da die Besetzung des Ochrida-
gebietes durch die bulgarischen Truppen die Serben
auch von der Verbindung mit Albanien abschneiden
würde. Falls der bulgarischen Heeresleitung ihre Ab¬
sicht gelingt , würde der ganze Plan des serbischen Ober¬
kommandos, die Trümmer des serbischen Heeres gege¬
benenfalls durch Albanien zu verproviantieren , hin-
fSMg werden.

Nach anderen Nachrichten hat die Schlackt zwi¬
schen Krusewo und Monastir mit einer entscheidenden
Niederlage der Serben geendet. .



Der Krieg zur See.
Lügenmeldungen über unsere U-Booke.
: : Athener Zeitungsmeldungen vom 27. November

bringen die Nachricht, daß drei deutsche Unterseeboote
bei den Orkney-Inseln (Nordspitze Schottlands ) in ein
Netz gerate » seien und sich mit der gesamten Besatzung er¬
geben hätten . Diese Nachricht ist völlig aus der Lust gc-
griffen.

Gesunkene Schiffe.
:: Der englische Dampfer „Dotterid " ist laut einer

Reutermeldung gesunken . — Laut „Dagbladed " ist der
schwedische Schooner „ Sabrina ", der mit einer Koh¬
lenladung nach Schottland unterwegs war , bei Halm¬
stad in der Nordsee gesunken . Die Besatzung wurde
gerettet und ist in Emden angekommen.

Deutsche U-Boote vor Sizilien.
:: Nach einem Rotterdamer Telegramm des „Berl.

Lok.-Anz ." wird von französischer Seite gemeldet , das?
Sizilien neuerdings von deutschen U-Booten belagert
wird . Am 19 ., 20 . und 21 . November waren sie vor
Estika gesichtet . Sie halten sich auch in der Nähe
der Bucht von Syrakus und bis vor Passignano auf.
Ein englisches Torpedoboot durch eine Mine vernichtet.

Aus Rotterdam , 3V. November , wird gemeldet : Auf
der Doggerbank ist der englische Torpedvbootszerstörer
„Fervent " auf eine Mine gelaufen und gesunken. Von ver
Besatzung sind nur fünf Mann gerettet.

Der Krieg im Orient.
Englische Befestigungsarbeiten am Suezkanal.

:: Nach einer Meldung der „B . Z . am Mittag " aus
Athen arbeiten die Engländer fieberhaft an der Be¬
festigung des Suezkanals . Englische und französische
Militäringenieure gebrauchen in der Sinaiwüste di«
schon in Flandern angewandte Methode , einzelye Teile
zu überschwemmen . Sie errichten ferner künstliche An¬
höhen mit BefestigungSWerken , um den Ansturm abzu¬
wehren.
Weiterer englischer Rückzug in Mesopotamien.

:: Eine amtliche Depesche aus London über die
Verhältnisse in Mesopotamien besagt , daß die Tiir-
ken weitere Verstärkungen erhalten haben . General
Townshend habe deshalb , nachdem die Verwm . Ken
und Gefallenen abtransportiert worden waren , seine
Stellung weiter stromabwärts verlegt.

Russischer Bormarsch in Perfien.
Die Russen haben bekanntlich schon feit mehre¬

ren Jahren Nordpersien militärisch besetzt, um dort
„Ruhe und Ordnung " aufrecht zu erhalten . Jetzt soll
allem Anscheine nach auch das übrige persische Gebiet
dieser russischen Segnungen teilhaftig werden . Denn
eine russische Armes ist im Anmarsch aus Teheran , die
Hauptstadt Persiens . Im russischen Generalstabsbe¬
richt vom 29 . November heißt darüber : Aus dem Ge¬
biet von Teheran ist nichts zu melden seit dem Ein¬
rücken unserer Truppen in Engi -Jman (60 Kilometer
nordöstlich von Teheran ) und Keredj (30 Kilometer
nordöstlich von Teheran ).

Aus Konstantinopel wird zu diesem russischen Vor¬
gehen gemeldet : Die neuerdings erfolgte Berufung an¬
gesehener Patrioten in das persische Ministerium ver-
anlaßte den Generalgouverneur des Kaukasus , Groß¬
fürsten Nikolai Nikolaijewitsch , ohne weiteres den Vor¬
marsch russischer Truppen von Kaswin auf die Haupt¬
stadt Toheran zu befehlen , um den Sturz des Kabinetts
zu erzwingen und den Russenfreund Ferma wieder
ans Ruder zu bringen . Geplant war gleichzeitig die
Gefangennahme aller nationalistischen Parlamentarier
und die Beseitigung der an der Spitze der persischen
Gendarmerie stehenden , dem Schah treu ergebenen
schwedischen Offiziere . Die völlig überraschte Regie¬
rung mit dem Schah an der Spitze entschloß sich, der
russischen Vergewaltigung auszuweichen und proviso¬
risch den Sitz des Gouvernements nach der etwas süd¬
licher gelegenen Stadt Kum zu verlegen . Auf das
im letzten Moment feierlich gegebene Versprechen , die
Truppen wieder zurückzuziehen , entschloß sich der
Schah , in der Stadt zu verbleiben . Die Gesandten
der Zentralmächte hatten sich auf schriftliche Auffor¬
derung der Regierung bereits nach Kum begeben , wo
das Parlament und die Führer der Patriotenpartei
schon versammelt waren . Der zum Frieden neigende
Schah scheint den Russen noch einmal Konzessionen
machen zu wollen , um dem neutralen Lande den Krieg
zu ersparen , verlangt aber Zurückziehung aller russi¬
schen und englischen Truppen . In Persien herrscht
große Erregung . .

Der Krieg in den Kolonien.
Die Kämpfe in Kamerun.

In der sechsten Mitteilung des ReichskolouialamtS
iber den Krieg in den deutschen Schutzgebieten er¬
ahnen auch die Kämpfe unserer heldenmütigen Lands-
eute in Kamerun eine eingehende Darstellung , die
reilich Kegen Mangels direkter Nachrichten die letz¬

ten Monate noch nicht umfaßt . Zm Norden und Nord-
Kesten , im Küstengebiet , im Süden , Südosten und Osten
des Schutzgebietes fanden hartnäckige Kämpfe mit den
an Zahl weit überlegenen Engländern und Franzosen
statt . Wurden auch von den Verteidigern Kameruns
die in allen Zusammenstößen mit dem Feind den un¬
beugsamen Willen bekundeten , durchzuhalten bis zum
äußersten , öfter Erfolge errungen , so ließ sich durch
diese doch der Rückzug ins Innere nicht vermeiden.
Ueber den neuesten Stand der Dinge in dem Schutz-
gebiet meldet das Reutersche Büro amtlich:

:: Ueber die Kämpfe von Kamerun wird mitgeteilt,
daß seit dem 23 . d. M . westlich von Jaunde . dem
Sitze der deutschen Verwaltung , heftig gekämpft wird.
Hier rücken französisch - britische Expeditionstrnp ' en
längs dB Straße und Eisenbahn von Edea mit Er¬
folg vor . Eine britische Abteilung drang bis zum
Puge -Flutz sind weiter nach Süden vor . Eine fran¬
zösische Atteiluna besetzte Makondo . Die deutschen
Truppen hatten schwere Verluste . Im nördlichen Ka¬
merun wurden die feindlichen Streitkräfte geschlagen
und außeinandergetrieben ) kleine Gruppen Flüchtiger
werden energisch verfolgt . Ansehnliche französische
Streitkräfte , die sich von Französisch -Aeauatorial-

Asrtka kämvsenv einen Weg durch Kamerun gebahnt
haben , nähern sich Jaunde von Osten und Südosten.

Auch aus diesem englischen Bericht geht die tapfere
Gegenwehr unserer Kameruner deutlich hervor.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Ein englisches Geschwader verläßt Saloniki.

: : AuS Budapest wird der „Mener Allgemeinen Zig ."
gedrahtet : AuS MudroS vorliegende Nachrichten, die in
Athen eintrafen , besagen , ein auS elf Einheiten be¬
stehendes englisches Geschwader , daS bisher zum Schutze
des Hafens in der Bucht von Salonift fteuzte , ist unter
Volldampf vermutlich nach Aegypten ausgelaufen.
\ Die «große Offensive"vertagt.
' :: Die französische Kammer beriet am Dienstag den
Gesetzentwurf über die Einstellnng der Jahresklasse
1917 . Kriegsminister Gallieni erklärte , er beftnde sich
darin in vollständiger Uebereinstimmung mit Jofsre,
daß es sich bet der Forderung nach Einberufung der
Jahresklasse 1917 nur um eine Vorsichtsmaßregel han¬
dele , der man zustimmen müsse . Die Einberufung
bedeute nicht , daß die Jahresklasse 1917 sofort an die
Front geschickt werden würde , aber es sei nötig , daß
diese Jahresklasse lange Zeit sorgfältig ausgebildet
werde , damit sie für jeden möglichen Fall bereit sei.
Gallieni fordert die Kammer auf , die Jahresklasse
sobald als möglich zu seiner Verfügung zu stellen , da¬
mit sie im Frühjahr 1916 bereit sei , zu einer Zeit , wo
in Uebereinstimmung mit den Alliierten die Verstär¬
kungen und Rüstungen Frankreichs ihm erlauben wür¬
den , eine entscheidende Anstrengung zu machen. Gal¬
lieni erklärte , es würden alle Maßnahmen ergriffen,
um die Gesundheit der jungen Leute zu schonen . Durch
Handaufhebbn nahm darauf die Kammer die Gesetzes¬
vorlage an.

Wie weiter aus Paris gemeldet wird , hat Kriegs¬
minister Gallieni entschieden , daß der Jahrgang 1917
am ö. Januar 1916 eingezogen werden soll.

Kein japanisches Heer für Europa.
:: Die „New Aork Times " veröffentlicht folgendes

Telegramm des japanischen Ministers des Aenßcrn Ba¬
ron Jshii , das der Times durch das japanische Kon¬
sulat in Newyork zugegangen ist:

Tokio,  26 . November.
„New Aork Times " hat mich durch Kabeltelegramm

wegen des Interviews mit einem Vertreter des Petit
Parisien befragt . Dieses Interview ist unrich¬
tig  w i e d e r g e g e b e n worden . Was ich gesagt habe,
sollte heißen : Wenn Japan ein Heer nach Europa
schicken sollte , so müßte dieses ein großes und mäch¬
tiges sein ; aber eine solche militärische Erpeditir -r
ist infolge vieler unüberwindlicher Schwierigkeiten,
die sich ihr entgegenstellen , nicht durchführbar.

Jshii.
Friedensregungen in England.

, :: Tie Londoner „Morning Post " erklärt es in
einem Lei artikel für zeitgemäß , die Friedensbediug u-
gen zu erörtern , und schreibt : England hat schreaUch
darunter gelitten , daß seine Negierung in der Zeit
des Friedens nicht für den Krieg vorgesorgt hat . Es
wird schlimmer zu leiden haben , wenn es in der Zeit
des Krieges sich nicht auf den Frieden vorbereitet.
Tie Nation muß eine bestimmte Vorstellung davon
haben , wofür sie kämpft , und was das äußerste Mindest¬
maß dessen ist , was sie annehmen könnte . Allerdings
ist es eine Vorbedingung , daß Deutschland
besiegt  ist . Friedensverhandlungen sind nicht denk¬
bar . so lange der Feind in Belgien , Rußland , Frankreich
oder Serbien bleibt . Das Blatt befürwortet die Er¬
örterung von Friedensbedingungen mit den Alliierten
und mit den Dominions , und greift die Regierung an
wegen der Entschlossenheit , die sie besaß , den Krieg
so zu führen , wie sie ihn geführt habe , und wegen
des dänischen Handelsabkommens und schließt : ent¬
weder solle Greh von ganzen Herzen für den Sieg
kämpfen und dem Feind keine Zugeständnisse machen,
oder anderen den Platz räumen . — Der Abgeordnete
Terrell befürwortet in einer Zuschrift an die „Mor¬
ning Post " die Bildung eineroffiziellenKoa-
lition der Opposition  unter verantwortlicher
Führung , die die Regierung zu tatkräftigerer Fort¬
führung des Krieges antreiben werde . Die Zuschrift
schließt , der Friede müsse früher oder später kom¬
men . Das Unterhaus wäre unter den gegenwärtigen
Umständen genötigt , alle Friedensbedingungen , die die
Regierung vorschlüge , anzunehmen . Es sei daher wich¬
tig , eine offizielle Opposition zu haben , die darauf
bestände , daß es ein wirklicher Friede und
kein Kompromiß  würde , der durch deutschfreund¬
liche Einflüsse zustandekäme . In einem Leitartikel
spricht das Blatt ferner den Wunsch aus , daß Sir Ed¬
ward Carson die Führung der Opposition Übernehme.

Deutscher Reichstag.
Helfferich über die Kriegsgewinnsteuer.

{ m Berlin,  30. Novbr. 1915.
Mit einer einstündigen Sitzung begann der Reichs¬

tag heute nachmittag um 2Vi Uhr ' seine Winterta¬
gung . Im Sitzungssaal sah man das von der ersten
Kriegstagung her gewohnte Bild : Die Plätze der Abge¬
ordneten gut besetzt, unter den Männern im Bürger¬
rock zahlreiche Feldgraue , fast durchweg mit dem Band
des Eisernen Kreuzes im Knopfloch , auf den Tribünen
starker Besuch . Eingeleitet wurde die Sitzyng durch
die Eröffnungsrede des Präsidenten Dr . Kämpf , der
unfern tapferen Truppen sowie den Heeren der ver-
bündeien Mächte herzliche Worte des Lobes und der
Anerkennung zollte und auf die vergebliche Hoffnung-
Englands , uns durch Aushungerung mürbe zu ma¬
chen. hinwies . Nachdem darauf das HauS das Andenken
des verstorbenen naiionalliberalen Abgeordneten Warn-
hoff durch Erheben von den Sitzen geeehrt hatte , ging
man an die Bearbeitung des vorliegenden Stoffes , der
r. \ i) vor Weihnachten bewältigt werden muß . Der
k.inrag auf Milderung des Gesetzes über den Bela¬
gerungszustand wurde in 3. Lesung angenommen . Eine
Debatte gab es .̂.. oei nicht , nur der Aba . Vcheide-
mann gab als Sprecher der sozialdemokratischen Frak¬
tion dem Bedauern Ausdruck , daß die Abäiiderung de-
Belageruugszustandsgesetzes nicht schon längst erfolgt
sei.

Ohne Aussprache wurden darauf die Denkschrift
tiber die Altersgrenze der Invalidenversicherung und

der Gesetzentwurf über die Kriegsabgaben der
bank an den Haushaltsausschuß verwiesen , wäh
zu der auf Antrag des Abg . Bassermann (nl .>
auf die Tagesordnung gesetzten Vorlage über
reitende Maßnahmen für eine Besteuerung der Kri<-n-°
gewinne der Reichsschatzsekretär Dr . Helfferich dasTz -̂ '
ergriff . Diese bemerkenswerte Rede geben wir w lt
stehend wieder . Das Haus zollte seinen klaren Ab¬
führungen lebhaften Beifall . Die Vorlage wurde dg,,
auch an den Haushaltsausschuß verwiesen , der 0'i!
Mittwoch seine Verhandlungen beginnt . Damit k;
diese genügend Zeit vorhanden ist, tagt der Reichstag j
seinem Plenum für die ersten acht Tage nicht.
scheinlich wird die näche Vollsisttzung erst am 9. V/
zember stattfinden . Der Reichstagspräsident erhifil
die Ermächtigung zur Anberaumung dieser Sfh „' "
Damit war für heute die Tagesordnung erledigt . ä'

Tie Rede des RcichSschatzsekretärs Dr . Helfferich,
lieber die Grundgedanken einer allgemeinen Beste,,»

runr der Kriegsgewinne brauche ich wohl nichts zu
da man über

vie finanzielle und sittliche Notwendigkeit Vieser Steuer
keinem Widerspruch begegnet. Ueber die Ausgestaltung hx.
Gedankens im einzelnen gehen allerdings die Meinungen
vorläufig noch auseinander . Doch wird es uns wohl
lingen , schließlich eine Uebereinstimmung zu erreichen.
erste allgemeine Grundsatz, auf dem die Steuer aufae,
baut sein wird, ist die

Erfassung ver Kriegsgewinue im atlerweitesten Sinur
ves Wortes . .

Wir gehen von der Auffassung aus , daß jeder, der dar»
im Gegensätze zu der großen Masse der Volksgenos^
in der Lage ist, die Pflicht hat und angehalten werden
einen anständigen Teil seines Vermögenszuwachses ben[
Vaterlande zu opfern. (Stürmischer Beifall .) Aus dis,
sein Grunde , und um die Besteuerung nicht als Zue„,
rute für kaufmännischen oder industriellen Unternehmungz.
sinn erscheinen zu lassen, sondern als eine allgemeine
Pflicht , sollen nicht nur diejenigen herangezogen werden
die direkt oder indirekt Kriegsgewinne erzielt haben, so^
dern alle , die in der Kriegszeit einen erheblichen Vermögen«,
zuwachs zu verzeichnen haben. Warum sollte z. B ., um ein
besonders krasses Beispiel anzusühren, der Kapitalist, der
während des Krieges an seinen

ameritauischen Wertpapieren' große Gewi»««
erzielt hat, von der KriegSgewtnnsteuer befreit sein '/ Auch
aiis finanziellen Gründen müssen wir bestrebt sein, ans
einen möglichst ausgiebigen Ertrag der Steuer hinzuar¬
beiten . Und daß solche in der Tat zu erzielen sind, das ist
sür mich ausgemachte Sache.

Ter zweite Grundsatz, auf dem die Steuer aufgebaut
ist, wird der sein, daß der Festlegung des Vermögens,
zuwachfes für die

Kriegsgewinnsteuer ein dreijähriger Zeitraum
zugrunde gelegt werden soll . Mancher Unternehmer, der
im ersten Jahre glänzende Geschäfte gemacht hat, hat iin
zweiten oder dritten Mühe , seinen Betrieb durchzuhalten,
nichr nur im eigenen Interesse , sondern auch im Interesse
der Arbeiterschaft. Hier kann nur dadurch ein Ausgleich
erzielt werden, daß für die Erfassung von KrtegSaewinnen
von der kurzen Frist eines Jahres abgesehen und die brei¬
tere Grundlage von drei Jahren genommen wird. Diese
Grundlaqe ' der Besteuerung wird die ganze Steuer mildern.
— Im Gegensätze zum Besitzsteuergesetz werden die

jiui .scheu Personen auch der Befteueruug unterworfen
werden Trotz mancher Bedenken dagegen muß das ge¬
schehen, um die Gewinne im ganzen schon bei den Gesell¬
schaften zii erfassen. Denn sind die Gewinne erst verteill,
daun sind sie als Steuerobjekt nicht mehr zu fassen. Ter
Verteilung und Ausschüttung der Gewinne mutz möglichst
bald ein Riegel vorgeschoben werden. Dies bezweckt-das
vorliegende Gesetz.

Genaue Steuersätze
kann ich heute noch nicht angeben. Dazu haben die der«
bünveccn Regierungen noch keine endgültige Stellung ge*
ntmimen. Tie Sätze werden aber unter allen Umständen
ganz empfindlich über das Matz der bisherige « formale»

Steuersätze hinausgehe »,
und sie werden nach der Größe der KriegSgewtnne gestaffelt
sein —

Das endgültige Gesetz über die Kriegsgewinnsteuer ,wird
dem Reichstage mit dem Etat voraussichtlich im März zu¬
gehen. Gerne hätten wir es früher vorgelegt , aber da M
Gesetz sehr tief eingretft in das gesamte Wirtschaftsleben
und daS Wirtschaftsleben jetzt während des Krieges einer
besonders pfleglichen Behandlung bedarf, ist eine besonders
sorgfältige Prüfung nötig . Auch mutz auf die bundesstaat¬
liche Verfassung des Reiches gebührend Rücksicht genommen
werden, die sich in diesem Kriege erneut aufs Glänzend^
bewährt hat , und das erleichtert die Arbeit nicht. »- lim
möglichst baldige Verabschiedung des vorliegenden GeseS-
entwurfes bitte ich, damit nicht die Gesellschaften über die
Kriegsgewinne des zweiten Kriegsjahres verfügen können,
— DaS Gesetz ist der erste Schritt zum vaterländischen Aus¬
bau des großen Werkes, das das deutsche Volk von uns er¬
wartet . (Lebhafter Beisall .)

Politische Rundschau.
Berlin,  den 1. Dezember 1915,

Glückwunschtelegramm des Kaisers an den Reichskanzler.
Dem Reichskanzler Dr . v . Bethmann Hollweg sind am

Montag , an seinem Geburtstage , zahlreiche Glückwünsche
zugegangen . Der Kaiser machte ihm eine kostbare Vase
zum Geschenk und sandte folgendes Telegrimm:

„Ich gratuliere Ihnen , lieber Bethmann , von Herzen
zu Ihrem heutigen Geburtstage ^ welchen Sie nun Mn
zi«m zweitenmale leider tm Kriege erleben ! Sie waren
mir in dieser schweren Zeit eine treue , bewähr"
Stütze,  deren Erfolge meine Aufrichtigen Glückwünsche
ebenso verdienen , wie sie Ihnen von unseren Feiside»
neidet werden , und wie die Vorsehung sie Ihnen auch
kommenden Lebensjahre gönnen wolle zum Segen für Ka>'
ser und Reich, zur stolzen Freude für die Ihrigen ! Dal! m
der aufrichtige Wunsch Ihres dankbaren Kaisers und
nigS Wilhelm.

Auch der König von Bayern sprach dem Reichskanzler
in einem Telegramm seine Glückwünsche aus.

:: Liebknechts Fragen . Wie bei den früheren Ta¬
gungen des Reichstages so geht auch diesesmal wieder
der sozialdemokratische Abg . Dr . Liebknecht seine ei0 e<
nen Wege . An den Sitzungen selbst kann er nicht teu'
nehmen , da er gegenwärtig krank in einem Lazarett
in Berlin -Schöneberg liegt und auf ärztliche Anor^
nung da- Bett hüten muß . Daher ist er bemüht , M
schriftlich in Erinnerung zu halten und von sich reden
»u macben . Schön bei der vorigen Tagung beglückte er
den Reichstag mit einer recht dummen Frage , jetzt aber
sind es gar zehn , auf die er vom Reichskanzler Arn
wort haben will . Indessen haben nur sieben dreier
Anfragen daS Licht der Oeffentlichkeit erblickt; den
drei anderen hat anscheinend schon der Zensurstift oe
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Ö  Deuten Das Genick adgedreyt. Worauf Die Neu-- Liebknecht s gerichtet ist , kann man sich nach fei¬
ern bisherigen Verhalten ungefähr denken : er fragt.
„&die Regierung zu sofortigen Friedensverhandlungen
bereit sei , ob sie dem deutschen Volke die Geschichte des
Einmarsches in Belgien und Luxemburg Mitteilen
Volle, ob sie der Geheimdiplomatie zugunsten zu einer-
dauernden Kontrolle der Oeffentlichkeit entsagen , ob sie

wirtschaftlichen Not der Volksmassen „ endlich"
neuern und mit der Neuorientierung der inneren Po¬
litik „ noch im Laufe des jetzigen Tagungsabschnittes
Ernst machen " wolle . Es ist erfreulich , zu lesen , das;
ach die sozialdemokratische Fraktion gegen den un¬
entwegten Radikalissimus in einem Beschlüsse gewandt
bat, in dem Liebknecht wegen seiner Eigenbrödelei und
eines mangelnden Respekts vor den von ihm selbst
initaufgestellten Fraktionsbeschlüssen „ fortgesetzter Pro¬
vokationen " bezichtigt und jede Verantwortung für
stjn Verhalten von der Fraktion abgelehnt wird . Wii
Dauben kaum , daß sich die Regierung die Mühe neh¬
men wird , auf seine Fragen Rede und Antwort zu
stehen.

:: Soziawemokratische Friedensinterpellation . Wie
der „ Vorwärts " mitteilt , hat die sozialdemokratische
Fraktion beschlossen , im Reichstag folgende Interpel¬
lation einzubringen:

„Ist der Herr Reichskanzler bereit , Auskunft da¬
rüber zu geben , unter welchen Bedingungen
er geneigt  ist , in Friedensunterhand¬
lungen einzutreten ?"

Die Interpellation wird Abg . Scheidemann be¬
gründen . Abg . Landsberg wurde zum Redner für die
Debatte bestimmt.

Weiter schreibt der „ Vorwärts " über das Zu¬
standekommen dieses Beschlusses der sozialdemokrati¬
schen Fraktion : Ein weitergehender Antrag , in dem
von der Regierung eine noch bestimmtere Fest¬
legung ihrer Friedensbedingungen  ver¬
langt wurde , war nur mit geringer Majorität , näm¬
lich mit 58 gegen 43 Stimmen , abgelehnt worden.

: : Keine Reise deS Kardinals v. Bettinger nach
Kam. Oesterreichische und schweizerische Blätter berich-
ieten wiederholt , Kardinal v . Bettinger , Erzbischof von
Uünchen -Freising , werde in den nächsten Tagen nach
stiom zum Konsistorium reisen . Wie zuverlässig mitge¬
teilt wird , wird Kardinal von Bettinger nicht nach
fflfnm roifott

Oesterreich -Ungarn.
; In Oesterreich -Ungarn ist ein Ministerwechsel

»rgenommen worden . Kaiser Franz Joseph hat in
nem Handschreiben dem Minister des I nnern
aron v . Hetnold , dem Handelsmtnister v.

Schuster und dem Finanzminister Baron v.
Engel  die erbetene Entlassung vom Amte  un¬
ter dem Vorbehalte der Wiederverwendung im Dienst
in Gnaden gewährt,  den Minister des ' Innern v.
Heinold und den Finanzminister Baron von Engel als
Mitglieder in das Herrenhaus berufen und dem Han¬
delsminister v . Schuster taxfrei den Freiherrnstand ver¬
liehen . Gleichzeitig ernennt der Kaiser den Präsidenten
des Obersten Rechnungshofes Prinzen zu Hohen-
lohe - Schilltngsfürst zum Mini st er des In¬
nern,  den Gouverneur des Postsparkassenamtes Rit¬
ter von Leth zum Finanz min  ist er  und den
Direktor der Oesterreichischen Kreditanstalt v . S p i tz -
müller  zum Handelsminister.

Lokales und Provinzielles.
*8 Geisenheim , 2 . Dez . Heute Donnerstag den 2.

Dezember, nachmittags 6 Uhr , findet in hiesigem Rathaus
eine Stadtverordnetensitzung statt mit dem einzigen Punkt
der Tagesordnung : Verstaatlichungsvertrag der Realschule.

*8 Geisenheim , 2 . Dez . Wie das ungarische Armee-
verordnungsblatt meldet , wurde dem Leutnant Fritz Kilian
unior ' (dessen Vater , Herr Weinhändler Fritz Kilian zu
Tödöllö bei Budapest , ein geborener Geisenheimer ) für den
vor dem Feinde stets bewiesenen Mut und Ansdauer die
ilberne Tapferkeitsmedaiüe 1. und 2. Klasse verliehen . Des
Regiments jüngster Leutnant wurde als Feldwebel auf dem
erbischen und als Fähnrich auf dem russischen Kriegsschau-
>iatz zum zweitenmale verwundet und steht geheilt seit einem
jalben Jahre nun wieder im Schützengraben.

* Geisenheim , 2 . Dez . Gestern Vormittag lag über
>em Rheine bis gegen 12 Uhr der Nebel so dicht, daß die
Zchiffahrt vollständig eingestellt werden mußte . Die zwischen
Augen und Rüdesheim bestehende Trajektverbindung war
bis 11 Uhr gesperrt.

* Geisenheim , 2 . Dez . Im Reichspostgebiet ist ein
»mes Merkblatt der Bestimmungen über den Postverkehr
mit den Kriegs - und Zivilgefangenen im Auslande aufge-
lellt wordem Das Merkblatt ist in den Schaltervorräumen
>tt Postanstalten ausgehängt und wird Nachfragenden auf
Wunsch auch von der Geheimen Kanzlei des Reichspostamts
»gesandt.

* Geisenheim , 2 . Dez . Ueber gesetzliche Handhaben
legen Wucher und Sperre bittet der Kgl . Landrat zu Nü¬
theim um Veröffentlichung folgender Notiz : Angesichts
^er ständigen Klagen über Preistreiberei und ihre künstliche
Sperre der Vorräte erscheint es angebracht, an die Möglich¬
sten zu erinnern , die dem trotzen, der die selbstverständ-
>chen Pflichten des sozialen Gewissens in dieser Zeit verletzt.
Arei Verordnungen bieten Handhaben wider Wucher und
sperre . 1. Bekanntmachung vom 23 . Juli 191b . 8 5 der
Verordnung bestimmt , daß mit Gefängnis bis zu 1 Jahr
Ad mjt Geldstrafe bis zu 10000 Mk . oder mit einer dieser
Grafen bestraft wird , wer für Gegenstände des täglichen
Adarfs , insbesondere für Nahrungsmittel , Preise fordert,
bie der Marktlage nicht entsprechen und einen übermäßigen
Gewinn enthalten , aber auch der, der solche Preise gewährt
% sich versprechen läßt . Dieselbe Strafe gilt für den,
brr Gegenstände des täglichen Bedarfs zurückhält , um bei

Veräußerung einen übermäßigen Gewinn zu erzielen,
j Bekanntmachung vom 23 . September 191b . ß 1 der
^rrordnung bestimmt : Personen , deren Unzuverlässigkeit
A Handelsbetrieb dargetan ist, kann der Betrieb ihres
Handels untersagt werden , wenn es sich um den Handel
*° Gegenständen des täglichen Bedarfs , insbesondere Nahr¬
ungsmittel handelt . Unzuverlässigkeit liegt insbesondere dann
?°r, wenn die Vorschriften über Höchstpreise , Vorratser-
»bungen , übermäßige Preissteigerung und Preisaushang
»>cht beachtet worden sind. 3. Bekanntmachung vom 4.

November 1915 betreffend die Regelung derIPreise für
Schlachtschweine und für Schweinefleisch : 8 10 bestimmt,
daß die zuständige Behörde Geschäftsbetriebe schließen kann,
deren Unternehmer oder Betriebsleiter sich im Befolgen der
Pflichten die ihnen durch diese Verordnung , oder durch die
dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen auferlegt sind,
unzuverlässig zeigen.

rA Mehr Weizenmehl im Dezember . Die Reichs¬
getreidestelle hat für den Monat Dezember den An¬
teil des Weizenmehls bei den Mehllieserungen weiter
erhöht , so daß etwa die Hälfte Roggen - und Dte Hälfte
Weizenmehl gelidsert wird , nachdem sich das Mi¬
schungsverhältnis schon von 70 : 30 auf 60 : 40 im lau¬
senden Monat verschoben hatte . An dieses Mi¬
schungsverhältnis sind auch die Kommunalverbände,
die nicht die Selbstversorgung haben , bei der weiteren
Verteilung an die Gemeinden gebunden . Anträge auf
Aenderung des Mischungsverhältnisses in der Richtung,
daß mehr Roggenmehl geliefert wird , können nicht
berücksichtigt werden.

Ä Einschränkung des Kuchenverbrauches . Wie die
„Tägl . Rdsch ." erfährt , wird in den nächsten Tagen
über die Frage entschieden werden , ob in diesem Jahre
das Weihnachtsgebäck  zu beschränken sei . Die
Entscheidung wird im Sinne einer Beschränkung er¬
folgen . Die zu erwartende Verordnung dürfte sich
jedoch nicht nur auf das Weihnachtsgebäck beschrän¬
ken, sondern auch im allgemeinen der Herstellung
von Kuchen engere Grenzen als bisher
ziehen . Die Beschränkung wird erfolgen weniger aus
dem Bestreben , mit dem Mehl zu sparen — an Mehl
mangelt es nicht —, als vielmehr , mit den Zutaten
zum Kuchen , besonders mit Fett,  hauszu¬
halten.

X Bingen, 1. Dez. Die hier gelandete Franenleiche
ist erkannt worden . Es handelt sich um die Ehefrau des
Wirtes Franz Preußig aus Lorch. Sie war am 25 . Nov.
nach Alzey gefahren um ihre Mutter , die dort wohnt , zum
Namenstag zu beglückwünschen und abends um 8 Uhr von
Alzey in Bingen eingetroffen . Ayf dem Wege vom Bahn¬
hof zur Landebrücke der Trajektboote , die nach Rüdesheim
fahren ist sie wohl zu nahe am Ufer des Rheines herge-
gangen , hat in der Dunkelheit den Weg verfehlt und ist in
den Rhein gestürzt . Sie hinterläßt den Gatten und 2 Kinder.

X Aus der Rheinpfalz, 1. Dez. Die Wildschweine
des Hunsrück haben anscheinend eine große Abwanderung
nach dem tiefer und eben gelegenen Lande unternommen,
denn nicht nur in Rheinhessen , sondern auch in der Pfalz
treten die Tiere auf . In den Gemarkungen Obermoschel
und Hallgarten wurden Wildschweine beobachtet . Auch
1870/71 sollen diese Tiere dort aufgetreten sein . Man
schreibt es dem Kanonendonner zu, wenn in diesen scheuen
Tieren der Wandertrieb erwacht.

Neueste Nachrichten.
IO Rotterdam , 2. Sept . Der „Nieuwe Rotter-

damsche Courant " meldet aus London : Der Marineflieger,
Oberleutnant Maitland , stieg mit seinem Flugzeug 3000
Meter hoch und siel dann mit - einem Fallschirm nieder.
Er landete wohlbehalten . - Der ' Offizier ist-' 44 Jahre alt.

DO Rotterdam , 2 . Dez. Der „Times " wird aus
Athen unterm 29 . November depeschiert : Die griechische
Regierung äußerte in ihrer gestrigen Antwort auf die zweite
Note der Entente die Meinung , daß der Vorschlag , die
griechischen Truppen in der Zone der Ententetruppen zurück¬
zuziehen , unausführbar sei, weil es unmöglich sei, sie anders¬
wo zu verpflegen Die griechische Regierung meint , daß
Sachverständige zur Bestätigung dieser Ansicht eine Unter¬
suchung veranstalten könnten.

DO Lyon , 2 . Dez . Der Lyoner Republicain schließt
seine Propaganda für die Kriegsanleihe mit folgenden Worten:
Mütter , Frauen , Bräute , die Hayt eines dieser Boches , der
euch in Trauer versetzte, kostet nur 88 Franken . Bezahlt
diese Rache , der Staat wird euch außerdem noch mit
Wucherzinsen entschädigen.

DO Lyon , 2. Dez. „Le Progres " meldet aus Salo¬
niki, daß die englischen Truppen die Franzosen in allen
Stellungen zwischen. Dorian und den Höhen von Kosturino
ersetzten. Die Franzosen nahmen weiter westlich ihre
Stellungen ein.

DO Wien , 2. Dez . Das „Neue Wiener Journal"
erfährt drahtlich aus Lugano , die italienische Presse scheint
die öffentliche Meinung auf das Aufgeben der Offensive am
Jsonzo vorzubereiten , denn seit gestern veröffentlicht die
Presse Artikel über die Schwierigkeiten der Offensive und
über die Vorteile , die der Feind durch seine Stellungen hat,
an denen sich alle Kraft brechen muß . Die bisher erzielten
Erfolge seien trotz aller Kraftanstrengungen recht bedeutungslos.

DO Budapest , 2 . Dez . „A Vilag " läßt sich aus
Saloniki drahten : Manche Anzeicheri lassen darauf schließen,
daß die englische Heeresleitung die in Saloniki gelandeten
Truppen wieder einschiffen und nach Aegypten befördern
lassen will . Nach Aeußerungen französischer Offiziere ver¬
breitet sich das Gerücht , daß England auch auf der West¬
front große Truppenkörper abzieht . Von diesen sollen
bereits 3 Armeekorps schon vor 2 Tagen aus Marseille
nach Aegypten befördert worden sein.

DO Budapest , 2. Dez . „Az Est " meldet aus Bu¬
karest : Aus Tulcea wird gemeldet , daß vorgestern das 5l .,
72 . und 113 . russische Infanterie -Regiment und das 11.
Pionier -Regiment , sowie Maschinengewehr -Abteilungen in
Reni angekommen sind ; außerdem ist in Reni eine Gewehr¬
fabrik eingerichtet.

DO Budapest , 2 . Dez . Der Kriegsberichterstatter des
„Pester Lloyd " hatte in Risch eine Unterredung mit dem
Chefarzt des dortigen Krankenhauses , einem Dr . Stockis,
der auch österreichisch-ungarische Kriegsgefangene behandelte.
Er erzählte , daß , soweit er unterrichtet sei, Tausende von
diesen an Typhus , Cholera und Disentherie sterben , aber
auch von der serbischen Bevölkerung und Armee seien gegen
80 bis 90 000 Menschen an diesen Seuchen zu Grunde
gegangen . In Risch starben 138 Aerzte an den genannten
ansteckenden Krankheiten.

DO Saloniki , 2 . Dez . Die hiesige Bevölkerung ist
über das Verhalten der englischen und französischen Sol¬
daten höchst entrüstet , wagt jedoch nicht, gegen den Terroris¬
mus zu protestieren . Saloniki trägt vollständig den

Charakter eines französischen oder englischen Hafens . Die
Staatsangehörigen der Entente feindlichen Länder werden
wie Spione verfolgt . Die Disziplin unter den Truppen
der Entente ist schon sehr gelockert. An der Wiederher¬
stellung der Eisenbahn Belgrad -Nesküb wird Tag und Nacht
gearbeitet . Die Eröffnung des Verkehrs wird für Mitte
Dezember erwartet . Die Telegraphenverbmdnngen in Ser¬
bien funktionieren regelmäßig.

DO Lugano , 2 . Dez . Nach Athener Meldungen be¬
hauptet der „Corriere della Sera ", daß die griechische
Antwort betreffs der Benutzung dcr Eisenbahn Va »haltungen
machten, die zur Verproviantierung Mazedoniens unum-
gänzlich nötig sei. Es wird die Erledigung durch eine
Studienkommission gefordert . Auch die Frage der Seepolizei
soll einer technischen Kommission überwiesen werden , die
seststellen soll, bis zu welchem Punkte dem Vierverband
Konzessionen gemacht werden können , denen aber unbedingt
die Interessen Griechenlands voranszugehen haben . Das
Blatt bezeichnet die Lage als sehr ernst . Man hätte es nur
mit einer griechischen Verschleppungspolitik zu tun.

DO Lugano , 2. Dez . Wie vorauszusehen war , wurde
die Kammersitzung durch mehrfache nationalistische Kund¬
gebungen eingeleitet und begleitet . Zunächst sprach der
Kammerpräsident Marcero . Er feierte den König mit
pathetischen Worten . Während die große Mehrheit der
Kammer sich erhob und Beifall spendete blieben die Sozia¬
listen, aus deren Reihe Rufe ertönten : „Hoch bie Republik ",
sitzen. Die Mehrheit der Kammer protestierte unter den
Rusen : „Nieder mit euch Oesterreichern , euch Landesver¬
rätern " . Alsdann sprach Sonnino . Er legte zuerst die
diplomatische Lage dar und teilte dann mit , daß auch
Italien den Londoner Vertrag mit unterschrieben habe.
Verschiedene Zwischenrufe und Proteste der Sozialisten
wurden stets von der Mehrheit niedergeschrieen , die die
Sozialisten durchaus nicht zu Worte kommen ließ . Sonninos
Rede wurde mit großem Beifall ausgenommen . Die Absicht
des republikanischen Komitees , die Kammer einzuschüchtern
scheint ergebnislos gewesen zu sein . Beunruhigungen vor
Gewalttaten des Pöbels waren diesmal unbegründet , ein
Beweis , daß der künstlich angefachte Panalismus der
Maitage verflogen ist.

DO London , 2. Dez . Der Korrespondent des „Daily
Mail " in Messina hatte eine Unterredung mit Deny Cochin,
der ausführlich über den begeisterten Empfang sprach, der
ihm in Griechenland zu Teil geworden sei. König Kon¬
stantin , so meint der französische Minister , ist nicht pro¬
deutsch. Sein einzigster Wunsch sei neutral zu bleiben.
Der König war sehr befriedigt über seine Überredung mit
Kitchener . Er äußerte sich Cochin gegenüber , daß er noch
immer unter dem Eindruck dieses Besuches " stände . Was
die zweite Note der Entente anbetrifft , so ytffnt Cochin
er sei überzeugt , daß weiterhin keine diplomatische Aktion
mehr nötig sei, wo Griechenland es grundsätzlich für gut
befunden habe , die von der Haager Konvention festgestellten
Neutralitätsbestimmungen nicht nach dem Buchstaben zu
handhaben . Die zweite Note behandele nur die Details
der in der Hauptsache schon bewilligten Regelung Was die
Frage einer Verfolgung der Alliierten über die griechische
Grenze betrifft , sagt Cochin , Griechenland glaube nicht, daß
ein solcher Zustand eintteten werde . General Sarrail hält
starke Stellungen besetzt, wo er in Ruhe seine Zeit abwarten kann.

DO London , 3 . Dez . Reuter meldet aus Wilmington:
In einer Pulvermine der Pulverfabrik von Dupont zu
Nemours fand eine heftige Explosion statt , durch welche 30
Arbeiter getötet wurden . Die Leichen warenshis zur Un¬
kenntlichkeit verstümmelt . Man glaubt , daß -. die Explosion
dadurch verursacht worden sei, daß Sand in das Pulver
gemischt wurde , wodurch Funken enstandM Wie dies
möglich ist, ist noch unaufgeklärt. _

Prim-Telegramm der Geisenheimer Zeitmg.
WlöGroßes Hauptquartier , 2 . Dez.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Außer Artillerie - und Minenkümpfen

an verschiedenen Stellen der Front keine
besonderen Ereignisse.

Nordwestlich von St . Quentin fiel ein
wegen Motorschaden niedergegangener
Doppeldecker mit 2 englischen Offizieren in
unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Die Schilderung des russischen Tages¬

berichts vom 29 . November über Kämpfe
bei Illuxt -Kafimierski ist frei erfunden.

Bei der Armee des Generals Grasen
Bothmer wurden vorgehende schwache
Abteilungen der Ruffen von Vorposten ab¬
gewiesen.

Valkan -Kriegsfchauplatz.
Westlich des Lim wurde Voljanie , Plevlje

und Tabuka besetzt.
Südwestlich von Mitrovitza wurden 40VV

Gefangene und 2 Geschütze eingebracht.
_ Oberste Heeresleitung.

WascMen Sie sich den . Kopi
mit

Schampo « ij
mit Veilchengeruch *
Sdmppenfreles . volles , glanzendes Haar
Kein fettiges Haar mehr
Vorzügliche Reinigung des Haarbodem

Z11Q |6S Vorbeugungsmiltel gegen Haarausfal'
Beste und billigste Haarpflege

Echt nur mil dem schwanen Hops
Mlelulge Fabrik : Hnn «. Schwarzkopf. 6 . m t ». H . . Berlin.

Erhültlicli in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - und Frlseur -Oeschfiften.



Kekanntmachnug.
Diejenigen Landwirte, welche Torsstren zu beziehen

wünschen, wollen den Bedarf bis zum 3. ds . Mts .,
vormittags 11 Uhr , hier angeben. Spätere Meldungen
können nicht berücksichtigt werden.

Geisenheim,  den 2. Dezember 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

- Verordnung.
Nachdem das Vorhandensein der Reblaus auf

dem bereits in den Sicherheitsgürtel des Herdes Nr.
463/10 einbezogenen Grundstück des Freiherrn Hans
von Zwierlein  in Geisenheim, Kartenblatt 12, Par¬
zelle 42, der Gemarkung Geisenheim(Herd Nr. 463/101
durch die berufenen Sachverständigen nachträglich fest¬
gestellt ist und die angrenzenden Grundstücke des Kon rad
Meckel in Geisenheim, Kartenblatt 12. Parzelle 41 und
40 in den Sicherheitsgürtel des genannten Herdes mit
einbezogen sind, verordne ich aus Grund des Gesetzes
vom 27. Februar 1878 (G. S . S . 129) bezw. 23. März
1885 (G. S . S . 97) und vom 6. Juli 1904 (R. G.
Bl . S . 261) zugleich in Ergänzung der von derPolize,-
verwaltung in Geisenheim zur Verhütung einer Ver¬
schleppung der Reblaus getroffenen vorläufigen Anord¬
nungen, nach eingeholtem Gutachten der Sachverständigen
das Folgende: .

1. Es ist verboten, von den in den vorbezeichneten
Grundstücken polizeilich abgesperrten bezw. durch Draht
eingezäunten und mit Schildern, welche folgende Auf¬
schrift tragen: „Polizeilich gesperrt, Geisenheim, (Datum).
Die Polizeiverwaltung: I . V.: Kremer, Beigeordneter"
näher bezeichneten Teilen Reben, Rebenteile' und Erzeug¬
nisse des Weinstocks, ferner andere Pflanzen oder Pflan-
zenteile, gleichviel ob bewurzelt oder unbewurzelt, Reb-
pfähle, Rebbänder undMinbaugerätschaften sowie Erde,
Kompost, Dünger oder einzelne Bodenbestandteilezu
entfernen. „ ^ „

2. Die unter Nr. 1 bezeichneten Telle der Grund¬
stücke dürfen ohne besondere polizeiliche Erlaubnis nicht
betreten werden und werden polizeilich beaufsichtigt.

3. Die Entfernung von oberirdischen Früchten,
namentlich Weintrauben, aus den polizeilich abgesperrten
Teilen der Grundstückêkann mit polizeilicher Erlaubnis
und unter genauer Beobachtung der von der Polizeibe¬
hörde anzuordnenden Vorsichtsmaßregeln gestattet werden.

4. In den vorbezeichneten Grundstücken sind außer
den verseuchten Weinstöcken die daneben und dazwischen
stehendenMeben, sowie alle Holzteile, soweit durch die-
selben eine Weiterverbreitung der Reblausverseuchung
zu befürchten ist, ferner Bäume, Sträucher und andere
Pflanzen, soweit sie sich einer gründlichen Entseuchung
des Bodens hinderlich erweisen, nach Maßgabe der von
mir dieserhalb erlassenen Ausführungsbestimmungenzu

' vernichten nnd der Boden zu entseuchen.
5. Auf den nach Vorstehendem der Entseuchung

zu unterwerfenden Bodenfläche ist bis auf weiteres jede
Kultur untersagt. Der Erlaß weiterer Anordnungen
wird nach Beendigung der Nachrevision im nächsten
Jahre erfolgen.

6. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen
und Verbote werden gemäß § 10 des Gesetzes vom 6.
Juli 1904 mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu 1000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft. , , .

Gegen diese Verfügung steht den Beteiligten die bei
mir einzulegende Beschwerde an den Herrn Minister für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten offen und zwar
soweit sie gegen die unter Nr. 4 getroffene Anordnung
gerichtet ist, innerhalb einer Frist von 10 Tagen.

Bei der vorhandenen dringenden Gefahr einer
Weiterverbreitung der Reblaus werden jedoch vorstehende
Anordnungen auf Grund desI§^4 . Absatz2^des Gesetzes
vom 23. März 1885 sofort für vorläufig vollstreckbar
erklärt.

Cassel,  den 20. November 1915.
Der Oberpräsident: Hengstenberg.

Wird veröffentlicht.
Geisenheim,  den 29. November 1915.

Der Bürgermeister.
I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Kestanntmachnng.
Nach Beschluß des Landesausschussesvom 23

September 1915 sind für das Rechnungsjahr 1915/16
von den beitragspflichtigen Tierbesitzern folgende Beiträge
zu erheben:

1. zum Pferde -Entschädigungsfonds , aus welchem
die Entschädigungen für tollwut-, rotz-, wild- und
rinderseuche und für milz- und rausch brandkranke
Pferde, Esel, Maulesel und Maultiere geleistet
werden, 30 Pfg. für jedes dieser Tiere;

2. zum Rindvieh -Entschädigungsfonds , aus welchem
die Entschädigung für tollwut-, maul- und klauen
seuche-, wild- und rinderseuche-, milz- und rausch
brandkranke und tuberkulöse Rindviehslücke und für
milzbrandkranke Schafe geleistet werden, 40 Pfg.
für jedes Stück Rindvieh. (Für Schafe werden
besondere Beiträge nicht erhoben).

Die vorgeschriebeneOffenlegung der Viehbestands¬
verzeichnisse erfolgt in der Zeit vom 1. bis 14.Dezember
1915 aus dem hiesigen Rathause. Den Viehbestands-
Verzeichnissen werden die Ergebnisse der Viehzählung
vom 1. Oktoberd. I . zugrunde gelegt.

Die Beiträge sind am 16. Januar 1916 bei der
hiesigen Stadtkasse zu bezahlen.

Geisenheim,  den 26. November 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Man fordere beim Einkauf ausdrücklich

Dr.Oetker’SFabrikate
mit der Schutzmarke „Oetker ’s Hellkopf,“

da oft minderwertige und namenlose Nachahmungen
angeboten werden.

Wslines
Ein grosser Posten Reste

in

Kostllm, Kleider, Blusen, Schürzen
u. Biberstoffen

Reiche Auswahl
angefangener und vorgezeichneterHandarbeiten

aller Art passend für Weihnachtsgeschenke.

Auf Herren- u. Damenkonfektion
sowie Kinder -Mäntelchen gewähre ich

5 Prozent Rabatt.

Kaufhaus
Nikolaus Schwill

Geisenheima. RI). Candsirasse 28.

rar . Um,  nJiesMn
Fßrnsprßdjßr 1924 16 Nßugassß 16 Fßrnsprßdjßr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl
Unterhosen,Unterjacken ,Hemden
Socken, Strümpfe , Leibbinden,
Brust- u. Rückenschoner , /Knie¬
wärmer ,Pulswärmer ,Handschuhe,

Militärsturmhauben, Hosenträger,
Taschentücher , Westen , Strick¬
wolle, Kriegswolle Pfd . Mk. 4.75.

etc. etc.

Das  vßßpaMn dßr Fßtdpostpafißtß und 0rißfß in dam gßßis- G
nßlßn Kasten mird Bestens Besorgt. #

Orden, OrdensGünder, OrdensdeRorafionen, §
Herren-, Damen- und Rinder-lDdsdje,

Kragen, Manschetten, Dorfjemden, Krauallen. | j

Sitte ooi Msii-SrieMsM
das Stücf 40 Pfg . zu haben iiu der

GesGftsstellc der»Geisenheimr Zeitung".
BaunUlütjßn!

In großer Auswahlzkyanisterte und imprägnierte
Baumstütze« von 2'/, Meter Länge schon zu 25 Pfg.
das Stück und höhere Preise für verschiedene Längen
und Dicken, alle Sorten Meinbergspfähle und
Meiubergsstnckel , gesäumte Schwarte « rc.

Sregor villmann, Seisevlieiw.

F.J.Petry’sZahn-Praxis
“J “ " ' Mainzerstr .55/10GTfäd" Bingen a. Rh.,
Neu! Petry’s Patent-Oebissfesthalter. RÄ h,“t.

Oberersatzstacke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigstl Spezial: Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

... 6«t von 6«r Deutsch«» »
Uat»ewl<se»sch«stllch«» « es»»- i
ftofl «. v. herausgesel»«»»» j
Naturwissenschaft!. - j
techn. Volksbücherei -
vorzügliche Anleitung zur :

Zortbilöung j
im Beruf ♦
Jete  Nummer nur 20 Pf.
v»ez»ich»iste koste»!, durch je»r
besser, Such- u»ö Paplerhanü.
taue sowie öurch»1« « eschästo»
stell» ». V.N.« . lrheoü.Thoma«

-vertag) Leipzig, « »nlgstraste3
U

Apfelwein
der Schoppen 15 Pfg.
Hotel, Restaurant, Cafe

.Lar timte“. Teiefon 2Q5
TOuoeroetein

Geisenheim.
Sonntag den 5. Dezbr.,

nachm. 4 Uhr:
Versammlung

im Vereinshause mit Vor¬
trag des hochw. Herrn
Pfarrers Mühl  er, wozu
freundlichst einladet

Der/Vorstand.

Katüiiliisveri
Heute Dienstagabend

8V2 Uhr:  Turnen.
Nächsten Sonntag:

GeneralLommunion
zusammen mit dem Gesell-n-
verein während der Früh¬
messe. Es wird gebeten,
die reservierten Plätze ein¬
zunehmen.

Beichtgelegenheit Sams¬
tag Abend von Vg8 Uhr an.

Der Präses.
Zitronen

frisch eingetroffen
Ochsena-Extrakt

in l/t und Vj Pfd .-Dosen
per Dose 60 und 1.10

Ochsena-Bouillon-Würfel
3 Stück 10 Pfg.

Neues Sauerkraut
Natureller , selbst

eingekochter
Apfel -Gelee nnd

Apfelkompot
beiG. Dillmann , Marktstr.

öellWlielietteii
HsklMil

hat zu verkaufen
Franz Rückert.

Zollstraße.

Alle Sorten Gemüse
als NkumenKoht, Weiß¬
kraut , Wotkraut , Wir¬
sing, Zwiebeln , Salat,
neuen Aarnöerger Weer^
retig , Weißrüöen , Hekv-
rüöen rc.

ferner Obst
als Kß- und Kochäpfel,
Kß- «. Kochöirne«, Müsie
empfiehlt bei billigen Preisen

G. Dillmann
Marktstraße.

Gilt!
Trotz des Mangels an Roh¬
materialien liefern wir noch
Weiße Schmierseife zo 36 Mk.p.Ztr.
Gelbe Schmierseife zu 42 Mk.p.Ztr.
Versand gegen Nachnahme

oder vorherige Kasse.
Bargmann,Kiel/°r.n7Ä""

Mädchen
für vor- und nachmittags
sofort'gesucht.

Winketerlandstr . 66.

für den
Hausputz

BefadjsRarlen
BuiQdrucftßrßi landßr.
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